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Höhenretter proben

Meine Meinung

Ilona Berger über rückläufige
Selbstständigkeit

„Nurwerwagt, gewinnt“, sagte
kürzlich einBekannter zumir.
Vor 15 Jahrenmachte er sich im
Baugewerbe selbstständig. Es
klappte. Die Firma brummt, sei-
neKasse klingelt. Soll sie auch,
dennPeter arbeitet hart. Frieder
dagegen hat für solche Sprüche
nurHohn übrig. SeinUnterneh-
men gibt es nichtmehr.Nach
nur einem Jahrwar Schluss.
Eine Firma zu gründen, braucht
Mut, einen langenAtem, starke
Finanzierungsbeine und eine ge-
naueMarktanalyse.
Doch das Interesse an der

eigenen Firma sinkt. ImBereich
derHandwerkskammerOstthü-
ringen gab es 2017 noch 428
Eintragungen, 2018 sind es bis
heute nur 239.Die einen klagen
über zu viel Bürokratie und über
zu komplizierteGenehmigungs-
verfahren, die anderen über zu
wenig Risikobereitschaft bei
denBanken.Hinzu kommt ein
weitererGrund,warumdie
Flaute anhält. Arbeitnehmer set-
zen bei der anhaltendenKon-
junktur auf finanzielle Sicher-
heit. Die ist scheinbar besser als
Unternehmergeist. Sindwir
Deutschen inzwischenHasen-
füße?Bestimmt nicht. Die Poli-
tikmuss verdammt nochmal
Lobbyarbeit für denMittelstand
machen. Schließlich ist er das
Rückgrat derWirtschaft. Und
die Banken sollten endlichmal
für die kleinenKunden dasein.

Flaute bei den
Gründungen

Geschichte am
Nachmittag

Gera. Zu einemVortrag über ge-
rettete Kulturdenkmale und die
denkmalpflegerischen Heraus-
forderungen der letzten Jahre
lädt das Stadtmuseum Gera am
Donnerstag, 25. Oktober, 14
Uhr ein. Die Leiterin der unte-
renDenkmalschutzbehörde, Sa-
bine Schellenberg, spricht an-
hand vonFotos undPlänenüber
dieErfolgebei derRettungdenk-
malgeschützterObjekte,wieVil-
len, Industrieanlagen,Denkmal-
ensembles und Gärten. Sie bie-
tet damit einen Rundgang durch
die historische Bausubstanz Ge-
ras, gibt Einblicke in ihren Be-
rufsalltag und erzählt auch von
Rückschlägen.
Das Stadtbild Geras hat sich

in den letzten Jahren gewandelt.
Besonders spannend und an-
spruchsvoll ist die Sanierung
und Umnutzung von techni-
schen Denkmalen und Indust-
rieanlagen.DerVortrag verdeut-
licht: Das Bewahren und Erhal-
ten ist ein Prozess mit vielen Be-
teiligten und Fachleuten. (red)

Gemeinsame Erlebnisse für junge und ältere Bieblacher
Woche der Generationen im Stadtteilbüro eröffnet. Ab heute noch  Veranstaltungen mit Chancen auf Begegnung

VonChristine Schimmel

Gera. Zum sechsten Mal wurde
die Woche der Generationen in
Gera-Bieblach eröffnet. Gestern
gab es den Auftakt für fünf Tage
voll mit insgesamt 17 Veranstal-
tungen, die bis 26. Oktober vom
Stadtteilbüro Bieblach und der
GWB Elstertal organisiert, ge-
lebtesMiteinander von Jungund
Alt befeuern. „Alle Generatio-
nen gehören zu uns, da ist es
wichtig, sich miteinander zu be-
schäftigen“, sagte Geras Ober-
bürgermeister Julian Vonarb
(parteilos) und warb für den da-
für wichtigen Begegnungsort
StadtteilbüroBieblach.
Die Woche der Generationen

macht Angebote an Kinder bis
Senioren, die gut miteinander
umgehenwollen undWert legen

auf gemeinsameErlebnisse.
Stadtteilmanagerin Steffi

Nauber und Martina Schramm
von der GWB Elstertal hatten
die Veranstaltung einst ins Le-
ben gerufen, um eine Veranstal-
tung für den Stadtteil zu begrün-
den. „Das Alleinstellungsmerk-
mal war das Generationenüber-
greifende“, erzählt Schramm.
Nicht nurdieAngebote selbst er-
reichen verschiedene Alters-
gruppen, auch werden sie mitt-
lerweile von einzelne Gruppen
organisiert, so dass langfristige
Traditionen entstanden sind.
„Bieblach ist ein liebens- und

lebenswerter Stadtteil, auch
weil es das Stadtteilbüro hier
gibt, das durch zahlreicheAktio-
nen und Projekte Zusammenge-
hörigkeitsgefühl schafft“, findet
OB Vonarb. Er stellte sich wie

selbstverständlich den Fragen
der Senioren, die dieWoche der
Generationen miterlebten und
bekam Beschwerden über man-
gelnde fußläufige Einkaufsmög-
lichkeiten im Stadtteil, für Äl-
tere ungünstig oft eingesetzte
Tatra-Bahnen des GVB, kaputte
Gehwegplatten und Unver-
ständnisüberdengeplantenBau
der Stadtbahnlinie nach Lan-
genberg mit auf den Weg. Auch
die tote Sorge, der leerstehende
Wintergarten und ungenügende
Unterstützung für die Jugend im
Stadtteil wurde von ihnen ange-
sprochen.

n Veranstaltungen zurWoche
der Generationen unter
www.bieblach.de. AmFreitag
Abschlussfest  bis Uhr in
der Schwarzburgstraße .

(v.r.n.l.) Geras Oberbürgermeister Julian Vonarb kam zur Eröffnung, bei der auch die
GWB-GeschäftsführerMartina SchrammundMarkus Popp sowie Bernd Himmerlich von
Seniorpartner in School (SiS) anwesendwaren und dem Programm von KitaMosaik und
Tabaluga-Grundschule lauschten. Foto: Christine Schimmel

Jung und Alt laden
zum Trödelmarkt

Gera. Heute findet im Rahmen
derWoche derGenerationen im
Stadtteil Gera-Bieblach ein Trö-
delmarkt statt.DerVereinTisch-
lein deck‘ dich/Die helfende
Hand lädt dazu von 10 bis 12
Uhr gemeinsam mit den Schü-
lern des Förderzentrums Am
Brahmetal in das Stadtteilbüro
Bieblach in der Schwarzburg-
straße 6 ein. (red)

Lesung mit
Landolf Scherzer

Gera. Die Stadt- und Regional-
bibliothek Gera lädt für Mitt-
woch, den24.Oktober um19.30
Uhr zu einer Lesungmit Landolf
Scherzer ein. Der Autor stellt
sein Buch „Buenos dias, Kuba –
Reise durch ein Land im Um-
bruch“ vor. Der Eintritt zur Le-
sung ist frei. (red)

Was Kunden wollen
Zum Gründertreffen der Handwerkskammer für Ostthüringen in Gera sind knapp  Teilnehmer gekommen

Von Ilona Berger

Gera. „Wirmachendenweltbes-
ten Gulasch“, so lautet die
selbstbewussteAntwort vonSte-
fan Rietz auf die Frage, warum
Kunden zu ihnen kommen. Mit
Stefan Küster, einem gelernten
Koch, hat der 40-Jährige das
Unternehmen Gulasch-Piraten
gegründet. Seit 1. Oktober fah-
ren sie mit ihrer Live-Küche in
Städte und bieten aus drei Gu-
laschkanonen Gulaschsuppe
an. „Roster müssen doch nicht
immer sein“, behauptet Rietz.
Auch in Gera haben die beiden
Männer, die inSt.Gangloffwoh-
nen, Standorte an bestimmten
Tagen. „Am Freitag bei Rewe im
Einkaufskarree in der Dornaer
Straße.“
Kontakte knüpfen und Wis-

sen aufsaugen, nennen Rietz
und Küster die Gründe für ihr
Kommen. Knapp 20 Teilnehmer
nahmen die Einladung zum
Gründertreffen der Handwerks-
kammer fürOstthüringen inGe-
ra an.OrganisiertwurdedieVer-
anstaltung vom Thüringer Zent-
rum für Existenzgründungen
undUnternehmen (ThEx).
„Man erhält Hilfe“, meinte

Mohamad Akkash aus Syrien,

der sich Anfang August ein klei-
nes online Schmuck-Unterneh-
men aufgebaut hat. „Als Elektri-
ker fand ich hier keine Arbeit.
Der Berufsabschluss wurde
nicht anerkannt. Auch eineWei-
terbildung klappte nicht.“ Der
30-Jährige will aber unbedingt
eigenesGeld verdienen.
Die Firma von StefanWilden-

see aus Großenstein besteht
schon fünf Jahre. Er bietet ein
Rundumservice für PCundauch
den Verkauf vom Computern
an. Sich informieren schadet
nie.
Gespannt lauschten die Frau-

en und Männer dem Vortrag
von Julia Stollberg von Stollberg
Marketing aus Erfurt. Bildhaft,
prägnant und kurzweilig über-
zeugte sie, wie wichtig ein Mar-
ketingplan ist. Notizen machte
sich Michael Mütterlein. Noch
ist er Student der Wirtschafts-
informatik inMittweida.Mit Jas-
min Kunath möchte er die
„Crossfit Box“ im Geraer Hand-
werkerhof übernehmen. „Ge-
plant sei das Anfang nächsten
Jahres“, so der 28-Jährige. Zeit,
die intensiv genutzt wird, um al-
les gut vorzubereiten. Absolute
Trainerkompetenz, täglich
wechselnde Abläufe der Übun-

gen hebt er als Beispiel für das
Besondere des Workout-Sys-
tems hervor. Darin würde es
sich Crossfit von anderen Fit-
nessstudios unterscheiden. An-
fang der 2000er schwappte es
aus den USA nach Europa herü-
ber. Interessiert verfolgte Mi-
chaelMütterlein ebenso den Be-
richt von Andreas Köhler von

Veelmann Elektrotechnik Ron-
neburg. Der über 50-Jährige ist
seit Juli vergangenen Jahres
Unternehmer. ImFebruar saß er
noch als Zuhörer imRaum.Ges-
tern sprach er offen über seine
ersten Schritte in die Selbststän-
digkeit. Mut, genaue Marktana-
lyse, Hilfe von Experten anneh-
men und Entscheidungen tref-

fen, zähle zu den Schritten, um
erfolgreich zu sein. An ThEx ha-
ben sich auch die Gulasch-Pira-
ten gewandt. Christopher Mi-
chaelis, Gründungsbegleiter
Ostthüringen, hilft beim Bean-
tragen einesMikrokredites. Den
benötigen die Piraten dringend
für ein neues Fahrzeug.
a MeineMeinung

Von links: Mohamad Akkash (von links) und die Gulasch-Piraten Stefan Rietz sowie Ste-
fan Küster beimGründertreffenGera. Foto: Ilona Berger
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Erste Elemente für die Laubengänge in der Rudolstädter Straße
Dieser Tage werden die ersten Me-
tallelemente für die neuen Lauben-
gänge an den Häusern der Woh-
nungsbaugenossenschaft „Glück

Auf“ in der Rudolstädter Straße in
Gera-Lusan montiert. Mit diesem
ehrgeizigen Projekt betritt die Ge-
nossenschaft zugleich Neuland für

ganz Gera. Die Laubengänge an der
Fassade sollen die neu geschaffenen
Treppenhäusermit den jeweils anlie-
genden Aufgängen verbinden. Auf

diese Art und Weise garantieren sie
den Bewohnern einen barrierefreien
Übergang in die Nachbarhäuser.

Foto: PeterMichaelis

Preis der
deutschen

Theaterverlage
Ehrung für Theater &

Philharmonie

Gera. Der Preis der Deutschen
Theaterverlage, den die Stiftung
des Verbandes Deutscher Büh-
nen- und Medienverlage jähr-
lich vergibt, geht 2018 an Thea-
ter&Philharmonie Thüringen.
Jährlich wechselnd erhält ein

Schauspiel- oderOpernhaus aus
dem deutschsprachigen Raum
diesen Preis für die Gestaltung
innovativer Spielpläne und die
Förderung des zeitgenössischen
Schaffens. „Seit der Spielzeit
2011/12 leitet Kay Kuntze mit
seinem Team Theater&Philhar-
monie Thüringen mit Spielstät-
ten in Gera und Altenburg. Eine
über Jahre hinweg konsequent
umgesetzte Spielplanpolitik, die
der zunehmenden Verengung
desRepertoires auf vermeintlich
publikumswirksame Titel syste-
matisch entgegenarbeitet, hat
dem Theater große Anerken-
nung gebracht. Nicht nur von
Seiten der Medien und der Poli-
tik, sondern vor allem auch von
Seiten des Publikums, das den
Kurs von Theater&Philharmo-
nie Thüringen mit stetig wach-
senden Auslastungszahlen be-
stätigt. Ein Schwerpunkt liegt
auf der Beschäftigung mit Kom-
ponisten des 20. Jahrhunderts,
denen die Wirkung aufgrund
politischer und ästhetisch-ideo-
logischer Gründe versagt blieb.
Bei den erfolgreichen Wieder-
entdeckungen, Erst- und sogar
Uraufführungen von Werken
Weinbergers, Haas‘, Braunfels‘,
Sommers, Tals, Gnesins und an-
deren sorgte die Kooperation
mit Deutschlandfunk Kultur für
überregionale Verbreitung und
Nachhaltigkeit“, begründete die
Jury. Der Preis wird am 10. Feb-
ruar 2019 in Gera im Rahmen
der Wiederaufnahme der Oper
„Oedipe“ übergeben. (red)




